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Nr. 249.
Zum Zweckder Veranlagung der Einkommen-

und Gemeindeſteuer füc das Jahr 1908 hat
die Aufnahme des Perſonenſtandes der Stadt
Merſeburg nach dem Stande vom

Sonnabend den 26. Oktober d. Js.
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden den Grund
ſtücks eigentümern oder deren Stellvertretern
in den nächſten Tagen ſoviel Formulare
Hausliſten zur Ausfüllung behändigt
werden, als nach ihrer Angabe ſich Haus-
haltungen (einſchließlich der eigenen) und
ſelbſtändige einzeln wohnende Perſonen in
jedem Hauſe beſinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare
erfolgt rom 28. Oltober d. J. ab.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genau zu be-
achten.

Jm Jntereſſe der geſamten Einwohnerſchaft
liegt es, daß die Aufnahme des Perſonen
ſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit
erfolgt.

Hinſichtlich der Verpflichtung zur Aus
füllung der Hausliſten wird auf die Beſtim
mungen der Fs 23 und 74 des Einkommen-
Steuer Geſetzes in der Faſſung vom 18. Juni
1907 verwieſen. Letztere ſind auf den Haus
liſten zum Abdruck gebracht.

Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, ſind zur Entrichtung des
der Staatskaſſe entzogenen Betrages ver
pflichtet. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf
e ertahre zurück und geht auf die Erben

er.

Merſeburg, den 18. Oktober 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Bahnübergang an der Halleſchenſtraße

wird wegen vorzunehmender Gleisverlegung
am Donnerſtag den 24. dieſes Monats
von früh 6 Uhr an bis gegen 4 nach-
mittags geſperrt. (1916

Merſeburg, den 21. Oktober 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Aufgebot.
Der Jnhaber der Firma Gebrüder Strehl

in Merſeburg, der Pferdehändler Adolf Strehl
hat das Aufgebot des angeblich verloren ge-
gangenen, von ihm ausgeſtellten und auf den
Gutsbeſitzer Karl Grunert in Ebersroda
gezogenen und von dieſem angenommenen,
am 1. Januar 1907 in Merſeburg fälligen
Wechſels über 150 Mark beantragt. Der Jn-
haber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den

5. Mai 1908, vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr.
17 anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Ur-
kunde erfolgen wird. (1920Merſeburg, den 16. Oktober 1907.

Königliches Amtsgericht, Abt. l.
v. Bethmaun- Hollweg auf dem

Arbeiterkongreß.
Unter äußerſt zahlreicher Beteiligung be

gannen am Sonntag, 20. er., mittag im großen
Saaledes Germania“-Etabliſſements in Berlin
die Verhandlungen des zweiten deutſchen
Arbeiter -Kongreſſes. Es waren
etwa 300 männliche und weibliche Delegierte
aus allen Teilen Deutſchlands erſchienen.
Mit Beifall begrüßt wurde das Erſcheinen
des Staatsſekretärs von Bethmann-Hollweg,

der in Begleitung des Miniſterialdirektors
Jasper und des Geh. Oberregierungsrats
Dr. Koch gekommen war.

Arbeiterſekretär Abg. Franz Behrens-
Eſſen eröffnete die Verſammlung mit einer
längeren Begrüßungsrede. Es nahm ſodann
das Wort Staatsſekretär von Bethmann-
Hollweg, der etwa folgendes ausführte:

Es iſt natürlich und voll berechtigt, daß
Arbeiter ſich zu Vereinigungen zuſammentun,
weil der einzelne in dem wirtſchaftlichen Ge
triebe unſerer Zeit ſchwerer zu ſeinem Rechte
kommt als die geſchloſſene Vereinigung; es iſt
natürlich und berechtigt, daß ſolche Arbeiter
vereinigungen ihre Aufgabe nicht darin er-
blicken, die Geſchäfte anderer zu beſorgen,
ſondern daß ſie ihre, der Arbeiter, Wünſche
vorbringen, daß ſie mit allen Mitteln die
wirtſchaftliche, ſoziale und ſittliche Wohlfahrt
des Arbeiterſtandes zu heben ſuchen. Wir
Menſchen, wir alle, welchem Stande wir auch
angehören mögen, unterliegen leicht der Ge
fahr, Macht, die wir erlangt haben, zum Nach
teil anderer auszunutzen. Sie wiſſen
ſelbſt am beſten, wie Terrorismus, von
welcher Seite er auch kommen möge, nicht
nur den moraliſchen Halt des Menſchen

vernichtet, ſondern auch ganze wirtſchaftliche
Exiſtenzen zu zertrümmern imſtande iſt.
Meine Herren, es handelt ſich darum, daß
Sie unter Feſthalten am Vaterland, an der
Treue zu Kaiſer und Reich und an der von
den Vätern überkommenen Religion für die

Beſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter ent
ſchloſſen, aber gemeinſam mit den anderen
Gliedern unſeres deutſchen Volkes zuſammen-
arbeiten wollen, daß Sie dieſes Programm
immer feſter ausgeſtalten und bei ihm aus-
harren, unbekümmert um die Werbungen und
Lockungen von links her Jch wüßte
kaum eine größere Aufgabe der Gegenwart
als diejenige, die mächtige Arbeiterbewegung
unſerer Tage einzuordnen in die beſtehende
Geſellſchaft. Wenn Sie ſich dieſer Aufgabe
hingeben, dann ſorgen Sie nicht nur für Jhr
wirtſchaftliches Gedeihen, für Jhre ſteigende
Teilnahme an den Errungenſchaften der
Kultur, am politiſchen Leben, ſondern dann
leiſten Sie dem Vaterlande, deſſen Kinder
wir doch alle ſind, den größten Dienſt. Die
Art unſerer zukünftigen Entwicklung wird
davon abhängen, ob die deutſche Arbeiterſchaft
gewillt iſt, auf dieſen Boden zu treten. Und
nun werden Sie mir einwerfen, daß Sie dieſe
Aufgabe nur löſen können, wenn Sie auf
Gegenſeitigkeit rechnen dürfen. Gewiß, meine
Herren, Gegenſeitigkeit auf beiden, auf allen
Seiten. Ehrlicher Wille, ſich gegenſeitig zu
verſtehen, ehrlicher Wille, die berechtigten
Forderungen des anderen anzuerkennen, ehr-
licher Wille, die eigenen Wünſche dem großen
Ganzen anzupaſſen. Nur wenn ſolcher Wille
bei der Arbeiterſchaft und den Unternehmern
in gleicher Weiſe lebt und ſich betätigt, nur
dann kann die Arbeit von Erfolg ſein. Und
ich füge hinzu, die Arbeit würde trotzdem
vergeblich bleiben, wenn nicht auch die
Staatsgewalt ſolchen ehrlichen Willen, wo
immer er vorhanden iſt, tatkräftig unterſtützt,
alles aber, was ihm zuwiderhandelt, mit
Entſchiedenheit bekämpft. Wie Jhnen be-
kannt, beſchäftigt ſich der Bundesrat mit dem
Entwurfe zu einem Reichsvereinsgeſetz und
mit einer noch vom Grafen Poſadowsky aus
gearbeiteten Novelle zur Gewerbeordnung,
welche u. a. wichtige Beſtimmungen über die
Dauer der Frauenarbeit und über die Heim-
arbeit enthält. An einem Gefetzentwurf über
die Arbeitskammern, den ich vorfund, wird

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merfeburger Lokal

Mittwoch, den 23. Oktober 1907.

à

ununterbrochen weitergearbeitet. Jch hoffe,
daß er noch in dieſem Winter feſte Geſtalt
annehmen wird. Alles das ſind Fragen, die
Sie fortgeſetzt beſchäftigt haben und noch be-
ſchäftigen. Jch richte an Sie die Bitte, daß
Sie in Jhrer geſamten Wirkſamkeit mit der-
ſelben Energie, mit der Sie für das Wohl
jedes einzelnen aus dem von Jhnen ver-
tretenen Stande antreten, auch dem Wohl
unſeres Geſamtvaterlandes dienen möchten.
(Stürmiſcher, langanhaltender Beiſall.)

Berlin, 21. Okt. Der Zweite Deutſche
Arbeiterkongreß füllte den größten Teil der
heutigen Vor und Nachmittagsſitzung mit
der Diskuſſton über die allgemeine politiſche
Lage aus. Eine Anzahl Erklärungen und
Reſolutionen wurden einer Kommiſſion zur
Durcharbeitung übergeben. Es wurde ſodanr
noch das Thema der Sonntagsruhe beſprochen,
die Beſprechung jedoch unterbrochen. Staats-
miniſter v. Berlepſch dankte für die Einladung
und die dargebrachten Sympathien und teilte
mit, er habe mit dem Geſamtverbande der
deutſchnationalen Arbeiter und dem Zentral-
rat der deutſchen Gewerkvereine eine ver-
trauliche Beſprechung gehabt, um die Diffe-
renzen zwiſchen beiden auszugleichen, leider
ohne Erfolg. Er bedauere dies beſonders
als Vorſitzender der Geſellſchaft ſür ſoziale
Reform, dem beide Teile als treue Mitglieder
angehören. Er werde den Verſuch der Ver-
ſöhnung wiederholen. (Stürmiſcher Beifall.)
Die Verhandlungen wurden auf morgen 9
Uhr vertagt.

Zum Befinden
des Kaiſers Franz Joſef.

Wien, 21. Oktober. Heute fühlte ſich
der Kaiſer nach ziemlich gut verbrachter Nacht
beſſer als geſtern. Seine Stimme war
weniger gedrückt als geſtern, der Appetit
etwas beſſer. Der Monarch war auch heute
fieberfrei. Der Katarrh iſt aber noch ziem-
lich ſtationär, und der trockene Huſten hält
noch an, ſodaß der Kaiſer über Schmerzen in
den Bauch- und Bruſtmuskeln klagte.
Zwiſchen 1 und 2 Uhr unternahm der
Monarch in Begleitung ſeines Leibarztes
Kerzl durch die ausgedehnten Galerien des
Schloſſes, die wohltemperiert ſind, einen faſt
einſtündigen Spaziergang. Dieſer iſt dem
Kaiſer ſehr gut bekommen und wird
bei gutem Wetter täglich wiederholt werden.
Der Mvnarch ging ohne Stütze und nahm
zeitweilig auf einem bereitſtehenden Stuhl
Platz. Um 3 Uhr nachmittags ſtattete Erz-
herzogin Marie Valerie dem Kaiſer einen
halbſtündigen Veſuch ab; ihre
ſtehen mit jenen des Kaiſers durch einen
Gang in direkter Verbindung. Die Erz-
herzogin fand ihren Vater beſſer als bei ihrem
letzten Beſuch. Sie bat ihn dringend, ſich mehr
Ruhe zu gönnen. Mittags erſchienen der Thron
folger und um 4 Uhr die Enkelin des Kaiſers,
Fürſtin Eliſabeth Windiſch-Grätz, in Schön
brunn. Sie zogen Erkundigungen nach dem
Befinden des Monarchen ein, betraten aber die
Appartements des Kaiſers nicht. Vormittags
empfing der Monarch zwei Beſuche, den Oberſt-
hofmeiſter und den Kabinettsſekretär. Nach
dem Diner hörte der Kaiſer den Vortrag des
Generaladjutanten Grafen Paar. Eine Per
ſönlichkeit aus der unmittelbaren Umgebung
des Kaiſers äußerte ſich über deſſen Befinden
einem Redakteur der Zeit gegenüber wie folgt
„Ein Grund zur Beunruhigung iſt nicht vor-
handen, aber wir können noch nicht ſagen,
daß jede Gefahr vorüber ſei. Wir müſſen

Gemächer

Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

T

147. Jahrgang.
noch eine Zeitlang warten, und es iſt nicht

ausgeſchloſſen, daß noch ſo mancher Tag ein
nichts weniger als günſtiges Bild zeigen wird.
Der Kaiſer hat eine eiſerne Konſtitution, und
wir können hoffen, daß ſeine Kräfte hinreichen
werden, das hartnäckige Leiden zu über-
winden.“

Marokko.
Paris, 20. Okt. Nach einer Meldung

des Generals Drude aus Caſablanca
unternahmen geſtern 2 Kompagnien eine
Rekognoszierung in der Richtung auf
Taddert. Die Abteilung erhielt unterwegs
von einer Anzahl Marokkaner Feuer. Zwei
Mann wirden getötet, darunter ein Haupt-
mann. Außerdem wurden 6 Mann verwundet.

London, 21. Okt. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Tanger, daß wilde Stämme aus
dem Jnnern von Marokko die Stadt Marra-
keſch überfielen und ein großes Blutbad unter
den Juden veranſtalteten.

Paris, 21. Okt. Der vom General
Drude mit 30tägigem Arreſt beſtrafte Oberſt-
leutnant Dufretay iſt nach neueren De-
peſchen allein verantwortlich für das Miß-
geſchick, von dem am Sonnabend die zwei
ihm unterſtellten Kompagnien betroffen wurden.
Du Fretay, welcher den Auftrag erhalten hatte,
die nächſte Umgebung des Drudeſchen Lagers
aufzuklären, wollte nicht mit der Meldung
„keine Spur von den Kabhylen gefunden“ heim
kehren und dehnte den Marſch bis auf zehn
Kilometer Entfernung aus. Gegen 10 Uhr
morgens wurden die Franzoſen von etwa
tauſend Kabylen angegriffen und konnten,
obſchon ſie kein Geſchütz mitführten, ihre
Stellung behaupten. Bald aber ritten Heer-
haufen an, deren geſamte Stärke auf vier-
tauſend Mann angegeben wird. Gegen ſolche
Uebermacht war nur im Rückzug Heil zu
ſuchen. Kapitän Jhler wurde bei der Deckung
des Rückzuges getötet. General Drude, welcher
für alle Fälle zwei Bataillone kampfbereit
hielt, kommandierte den Eilmarſch und er-
reichte dadurch, daß die Toten und Ver-
wundeten nicht in die Hände der Kabylen
fielen. Drude weiß nun, daß die Kasbah
Berreſchid, das Hinterland von Caſablanca,
von einer ſehr anſehnlichen Macht beſetzt iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Okt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute den
neuernannten chineſiſchen Geſandten Sunpaokt
ferner den türkiſchen Botſchafter, welcher Ge

ſchenke des Sultans überreichte, und ſchließlich
zum Vortrag über die Zionskirche in Jeruſalem

den Prior Kniet, Geh. Rat Dr. Klein und
und Domvikar Hütten.

Ein Antrag, der das Staatsminiſterium
in der nächſten Sitzung beſchäftigen wird,
nimmt als Termin für die Eröffnung
des preußiſchen Landtags Dienstag,
3. Dezember, in Ausſicht.

Eine vom preußiſchen Juſtizminiſter an
geſtellte Statiſtik ergibt ein enormes Wachs-
tum des Zudranges zum juriſtiſchen
Beruf. Es gab 1880/81 2177 Studierende
der Rechte, 1905/06 5304 auf preußiſchen
Univerſitäten, hierzu kamen noch 1597 auf
anderen deutſchen Univerſitäten 1906/07
hatten die preußiſchen Univerſitäten 5648
Studierende, die Zahl der auf anderen deut
ſchen Univerſitäten iſt nicht genau ermittelt
Preußiſche Referendare gab es am 1. Juli
1880 3590, 1907 faſt genau doppelt ſo viel
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nämlich 7160. Gerichtsaſſeſſoren waren im
Jahre 1880 431 vorhanden, 1907 2470;
dieſes Wachstum iſt enorm. 1906 wurben
353 Gerichtsaſſeſſoren im höheren Jnſtizdienſt
angeſtellt, 319 als Rechtsanwälte zugelaſſen,
143 ſind aus anderen Gründen ausgeſchieden,
insbeſondere durch Uebergang zu anderen
Verwaltungen und durch Tod. Rechtsanwälte
waren 1880 zugelaſſen: 2156, 1906: 5047,
1907: 5317. Die Zahl der etatsmäßigen
Stellen für Richter und Rechtsanwälte iſt
nur langſam gewachſen; hier tut wirklich ein
beſchleunigtes Tempo Not. Jm Etatsjahr
1880/81 waren 4166 Stellen vorhanden,
1906: 5931, 1907: 6009.

Mit der Entſchuldung des länd-
lichen Grundbeſitzes in Preußen durch
Uebernahme der letzten Hypothek durch die
„Landſchaſt“, wie die landwirtſchaftlichen
Kreditinſtitute in Preußen heißen, wird der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge demnächſt in Oſtpreußen
begonnen werden. Es iſt zu erwarten, daß
hierzu in nächſter Zeit eine kgl. Verordnung
erlaſſen wird, welche das Geſetz, betreffend die
Zulaſſung einer Verſchuldungsgrenze für
land und forſtwirtſchaftlich benützte Grund
ſtücke“ vom 20. Auguſt vor. Js., nach 8 15
für die Provinz Oſtpreußen in Kraft ſetzt.
Ebenſo wird durch eine Verordnung dem
nächſt der oſt preußiſchen Landſchaft eine
Statutenänderung genehmigt werden, welche
ſie in die Lage verſetzt, ihre Beleihungsgrenze
zu dem gedachten Zweck zu erweitern. Von
den in Oſtpreußen zu machenden Erfahrungen
wird es abhängen, ob dieſe Form der Ent-
ſchuldung auch in anderen Provinzen durchzu-
führen iſt.

Die nunmehr mit Beſtimmtheit zu er-
wartende neue Flottenvorlage
wird, wie wir mitteilen können, im weſent-
lichen nur die Herabſetzung der Lebensdauer
der Linienſchiffe von 25 auf 20 Jahre ent
halten. Ferner dürften im neuen Marine
etat größere Forderungen für die Anſchaffung
von Unterſeeboten erſcheinen. Dazu melden
die „Münch. Neueſt.“: „Durch die Preſſe
läuft jetzt unwiderſprochen die Angabe, daß
dem Bundesrat eine Novelle zum Flotten-
geſetz zugehen ſoll, welche die ſeit Jahren all-
ſeitig als nolwendig anerkannte Herabſetzuug
der Lebensdaucr der Linienſchiffe von 25 auf
20 Jahre vorſieht. Durchmuſtert man die
Liſte unſerer älteren Schiffe, ſo zeigt ſich, daß
nach Einführung einer gleichmäßigen Lebens-
dauer von 20 Jahren für Linienſchiffe und
Panzerkreuzer in den nächſten vier Jahren 12
große Schiffe erſatzpflichtig werden: „Olden-
burg“, 6 Schiffe der „Siegfried“-Klaſſe, 4
Schiffe der „Brandenburg“- Klaſſe und
„Kaiſerin Auguſta“. Das ſind pro Jahr 3.
Jn den darauffolgenden ſechs Jahren von
1912 bis 1917 werden 11 Schiffe erſatz
pflichtig: 2 Schiffe der „Siegfried“-Klaſſe, 3
Schiffe der „Kaiſer“Klaſſe, 5 Schiffe der
Hertha Klaſſe und „Fürſt Bismarck“. Das

ſind pro Jahr 2. Aus dieſer einfachen Tatſache
wird man ſich, auch ohne zu den Einge-
weihten der Marineverwaltung zu gehören,
den ungefähren Jnhalt der kommenden Novelle
ſelbſt konſtruieren önnen. Den Wünſchen
weiter Kreiſe des deutſchen Volkes, im be-
ſonderen des Flottenvereins in ſeinen Be
ſtrebungen nach einer Beſchleunigung im Aus
bau der Flotte, wird durch die kleine Ab-
ſchlagszahlung der Novelle allerdings recht
wenig Rechnung getragen.“

Geſtorben ſind der Generalleutnant
z. D. von Pfiſter in Stuttgart, General-
leuttnant z. D. von Rat heno w in Fürſten-
walbe, der Geſandte a. D. von Braun-
ſchweig, in Berlin, und der frühere
hannoverſche Staatsminiſter v. Hoden-
berg auf ſeinem Stammſchloß Hude-
mühlen.

Braunſchweig, 21. Okt. Die kaiſerliche
Oberpoſtdirektion beſtätigte die Entſcheidung
des Telegraphenamtes in Braunſchweig, welches
am 21. September ein von der Welfenpartei
an den Herzog von Cumberland aufgegebenes
Glückwunſchtelegramm von der Beförderung
ausgeſchloſſen hatte, weil die Abſender den
Herzog als Landesherrn begrüßten. Die
Nichtbeförderung erfolgte wegen Demonſtration
gegen die verfaſſungsrechtliche Hrdnung im

Herzogtum. tBraunſchweig, 21. Okt. Der Verlag
Sattler, bekannt geworden durch den von ihm
verlegten Bilſeſchen Roman „Aus einer kleinen
Garniſon“, hat wieder ein Werk erworben,
das der Feder eines preußiſchen Offiziers ent
ſtammt. Es betitelt ſich „Ein preußiſcher
General Das neue Werk beſchäftigt
bereits jetzt vor Drucklegung, das
Gericht. Der Verfaſſer hat nämlich von

der dritten Zivilkammer des braunſchweigiſchen
Landgerichts eine einſtweilige Verfügung er-
wirkt, auf Grund deren es Sattler bei Ver-
meidungeiner Kouventionalſtrafe von 75,000 M.

unterſagt wird, das Buch drucken und er
ſcheinen zu laſſen. Der Verfaſſer befürchte,
daß Sattler die Anonymität nicht wahren
wird.

Straßburg, 21. Okt. Der kaiſerliche
Erlaß an den ſcheidenden Statthalter Fürſten
Hohenhohe-Langenburg lautet: „Mein lieber
Fürſt, Jhrem Wunſch gemäß habe ich Sie
durch Erlaß vom heutigen Tage von dem
Amte als Kaiſerlicher Statthalter in Elſaß-
Lothringen abberufen, Es iſt mir aber ein
Herzensbedürfnis, Jhnen für die treuen und
erfolgreichen Dienſte, welche Sie in den langen
Jahren Jhrer Statthalterſchaft mir und dem
deutſchen Vaterlande, inſonderheit dem Reichs-
lande, mit unermüdlicher Hingebung geleiſtet
haben, meinen wärmſten Dank noch beſonders
auszuſprechen. Jn voller Anerkennung Jhrer
unvergänglichen Verdienſte und als Zeichen
meines unveränderten Wohlwollens habe ich
J. nen zugleich das Kreuz der Großkomture
meines Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern verliehen, deſſen Abzeichen Jhnen hier-
neben zugehen. Mit dem innigen Wunſche,
daß Gott der Herr Jhnen nach den Jahren
ſchwerer und aufopferungsvoller Arbeit noch
einen langen und glücklichen Lebensabend
ſchenken möge, verbleibe ich mit herzlicher
Zuneigung Jhr wohlgeneigter und dankbarer

Rußland.
Petersburg, 21l. Okt. Einen Kilometer

von Zarskoje Sſelo, an dem Extra-Schienen
ſtrang, der von Mitgliedern der kaiſerlichen
Familie benutzt wird, führten Jagdhunde
den früheren Moskauer Gouverneur Kriſti
beim ſogenannten Jagdpavillon, wo der Zar
häuſig zu kleinen Jagdausflügen ausſteigt,
zu einer mit Stroh, Erde, Lehm und Planken
bedeckten Stelle. Beim Abräumen fand man
verſchiedene Grabinſtrumente und ſtieß auf
zwei Männer, welche damit beſchäftigt waren,
eine Mine zu graben. Die Leute trugen
Pläne für dieſe bei ſich ſowie Telegramme
von Komplicen, in denen dieſe ſich nach
dem Gange der Arbetten exkundigen. Sie
wurden beide verhaftet uud der Gendarmerie
in Zarskoje Sſelo übergeben. Anſcheinend
iſt es hier gelungen, ein geplantes Ver-
brechen zu verhindern. Seit der Rückkehr des

Wilhelm. I. R.“

Zaren aus den Schären wird die Reſibenz
und ihre Umgegend außerordentlich ſcharf
beobachtet. Heute nacht wurden in Peters-
burg maſſenhafte Verhaftungen vor
genommen, darunter im Hotel Bellevue drei
Finnländer namens Gomero, Jendeko
und Zügerman, im Hotel France der
amerikaniſche Journaliſt William Walling
nebſt Frau, deſſen umfangreiche Korreſpondenz
wie Druckſachen konfisziert wurden. Eine be
freundete Dame des Ehepaares Walling,
Frau Profeſſor Malmbrecht, war gerade
im Begriff, nach Helſingfors abzureiſen,
nachdem ſie drei Tage im Hotel de France
zugebracht hatte. Sie wurde auf dem Bahn-
hof verhaftet. Die Geheimpolizei fahndete in
dem genannten Hotel nach einem anderen
amerikaniſchen Journaliſten James, der
aber bereits abgereiſt war. Als Grund für
dieſe Verhaftungen wird revolutionäre Agi-
tation im Verein mit finnländiſchen Sozia-
liſten angegeben. Wie ferner gemeldet
wird, iſt der Biſchof von Wilna, Baron
Rooy, jetzt ſeines Amtes entſetzt worden
wegen ſchädlicher Agitation gegen die ortho-
doxe Kirche.

a SB. r
Merſeburg, 22. Oktober.

Geflaggt haben heute anläßlich des Ge-
burtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
die öffentlichen Gebäude.

Verliehen. Der Frau Regierungs-
Präſident v. Dieſt hierſelbſt iſt der Luiſen
Orden Allerhöchſt verliehen worden.

Perſonalnotiz. Jn den Ruheſtand
getreten iſt der Geh. Baurat Caspar
von der Kgl. Eiſenbahn Direktion in Halle.
Der Genannte hatte im Laufe der letzten
Jahre in Eiſenbahn Angelegenheiten auch in
Merſeburg mehrfach zu tun und ergriff u. a.
verſchiedentlich in der Verſammlung in Rülke's
Saal das Wort, als es ſich darum handelte
den Verfrachtern im Nordend das Dietrich'ſche
Privatgleis zur Verfügung zu ſtellen.

Evangeliſcher Bund. Auch an dieſer
Stelle möchten wir noch auf den Familien
abend aufmerkſam machen, den der
Evangeliſche Bund am nächſten Frei-
tag in der Reichskrone veranſtalten wird.
Als Vortragender iſt der Direktor des
Evangeliſchen Bundes, HerrReichstagsabgeordneterLic. Ever-
ling gewonnen worden, der als hervor
ragender Redner gilt und auf zahlloſen
Bundesverſammlungen in ganz Deutſchland

durch ſeine Worte die Hörer ſtets für die

deutſch-proteſtantiſche Sache begeiſtert

Evangeliſchen Bundes ſprechen. Zugleich
wird Herr Superintendent Bithorn in
ehrenden Worten des am 18. Juli entſchlafenen
Grafen von Wintzingerode ge-
denken, der lange Zeit Vorſitzender des
Evangeliſchen Bundes war und ſich gerade
in der Stadt Merſeburg, die ihn viele Jahre
zu ihren Mitbürgern zählte, noch jetzt gewiß
in weiten Kreiſen hoher Wertſchätzung er
freut.

Viehzählung. Auf Beſchluß des Bundes
rates findet im Deutſchen Reiche am 2. De
zember d. J. eine allgemeine Viehzählung
ſtatt. Gleichzeitig wird die Zahl der in der
Zeit vom 1. Dez. 1906 bis einſchließlich 30. Nov.
1907vorgenommenen, vonderamtlichenSchlacht-
vieh und Fleiſchbeſchau befreiten Schlachtungen
ermittelt werden. Man darf wohl annehmen,
daß es, wie bei früheren Zählungen, auch
diesmal gelingen wird, Perſonen zu gewinnen,
die ſich dem Zählgeſchäfte ohne Anſpruch auf
eine Vergütung unterziehen. Zu dieſem Zwecke
ſollen die Staats und Gemeindebeamten, ins-
beſondere die Lehrer, zur Beteiligung an der
Zählung angeregt werden. Die örtliche Aus-
führung der Zählung iſt Sache der einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirke, welche verpflichtet
ſind, die durch die Annahme von Zählern
etwa entſtehenden Koſten zu tragen. Ver-
gütungen an Zähler können aus der Staats
kaſſe nicht beanſprucht werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Okt. Die geiſteskranken

Verbrecher, die, wie berichtet, noch in der
gleichen Nacht, in der ſie aus der Jrrenanſtalt
Nietleben entſprungen waren, in der
Gegend von Querfurt einen Bierfahrer
angefallen haben, verurſachten namentlich in
jener Gegend große Aufregung, und die Be-
hörden boten alles auf, den Flüchtlingen auf
die Spur zu kommen. Am Sonnabend bereits
iſt es denn auch gelungen, einen der Burſchen in
der Nähe von Querfurt feſtzunehmen und der
Polizei zu übergeben. Nach dem zweiten wird
noch gefahndet. Als am letzten Donnerstag
1/9 Uhr abends eine Frau Einkäufe in der oberen
Wörmlitzerſtraße beſorgt haite und eiligen
Schrittes nach Hauſe ging, wurde ſie in
der Gegend des Eingangs zu den Fußſchen
Schrebergärten von einem 16--18 Jahre
alten Burſchen mit einer Flüſſigkeit
beſpritzt. Die Frau, nichts Böſes
ahnend, achtete weiter nicht darauf, bemerkte
aber zu Hauſe bald, daß ihre neue Reform-
ſchürze vollſtändig durchlöchert war. Der
freche Burſche hatte ihr alſo Säure an
die Kleider geſpritzt. Als ſie an einem der
nächſten Tage dieſen Vorfall in einem
Laden der Wegſcheiderſtraße berichtete, be-
merkte dazu eine andere Frau: „Da geht's
Jhnen ja gerade wie meiner Mutter

Roßbach, 20. Okt. Wie vor 50 Jahren
wird bei der 150. Wiederkehr des Schlacht-
tages von Roßbach wiederum eine Stätte, an
der der große König weilte, ein Erinnerungs-
zeichen erhalten. An dem hiſtoriſchen Herren-
hauſe in Roßbach wird eine Erinnerungs-
tafel mit dem Reliefbilde Friedrichs des
Großen vom Beſitzer Herrn Boeters angebracht
und am 5. November feierlich enthüllt werden.

Roßbach, 21. Oktober. Die Denk
mäler auf die Schlacht bei Roßbach.
Wer von Weißenfels aus nach dem Schlacht
gelände pilgert, findet am Ausgange des
Dorfes Reichardtswerben das ſogenannte Re
formations- oder Lutherdenkmal. Es iſt von
einem Flammenkopf gekrönt, der ehemals das
erſte Denkmal an die Schlacht bei Roßbach
zierte, das die Einwohner von Reichardts-
werben auf dem Janushügel errichtet hatten.
Das Lutherdenkmal trägt die Jnſchrift: „Der
Flammenkopf des Lutherſteins iſt der letzte
Reſt des 1, Roßbacher Denkmals, von hieſigen
Einwohnern am 15. Sept. 1766 errichtet.“
Da dieſes unter der Witterung ſehr gelitten
hatte, ließ Prinz Louis Ferdinand von
Preußen im Jahre 1796 eine neue Denkſäule
herſtellen. Das alte wurde in der Nähe von
Reichardtswerben aufgeſtellt, ging aber mit
der Zeit bis auf den Flammenkopf verloren,
nachdem es von den Bauern vergraben
worden war, um es vor dem Schickſal des
zweiten Denkmals zu retten. Das zweite
Denkmal ſtand etwa zehn Jahre. Napoleon
wurde 1806 durch Berthier darauf aufmerkſam
gemacht. Er ließ es nach Paris überführen,
woes bei der Kirche St. Roche aufgeſtellt wurde
Als di. Verbündeten ſpäter in Paris
einzogen, war es verſchwunden und angeblich
in die Seine geſtürzt worden. Das dritte
Denkmal iſt das jetzt noch auf dem Janus-
hügel inmitten einer Baumgruppe ſtehende,

das nach der Schlacht von Leipzig von

hat.
Er wird über die gegenwärtige konfeſſtonelle
Lage und über Arbeit und Bedeutung des
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Offizieren des dritten Brandenburgiſchen
Korps errichtet und am 18. Nov. 1814 ein-
geweiht wurde. Es iſt eine dreteckige elf
Fuß hohe Eiſenſäule auf einem Sandſtein-
ſockel und in Mückeberg Niederlauſitz in der
Eiſengießerei der Herren von Einſiedel
gegoſſen. Das vierte Denkmal, ein lebens,
großes Sandſteinrelief am Wärterhäuschen
auf dem weſtlichen Janushügel, iſt am
5. Nov. 1827, dem 100. Gedenktag der
Schlacht, von Friedrich Wilhelm IV. begonnen
worden. Es zeigt eine Siegesgöttin, die
mit wehender Fahne und Lorbeerkranz in der
Hand über einen gefallenen Franzoſen hin-
wegreitet, und wurde im Jahre 1860 einge-
weiht. Ein alter Jnvalide hütet dieſes
Denkmal preußiſcher Tapferkeit, an deſſen
Errichtung der Steinmetzmeiſter Donnerhack
in Weißenfels und der damals bei dieſem
tätige Bildhauer Fritz Schaper- Berlin mitge-
wirkt haben. Seyplitz Gedenkfeier. Zur
Roßbachfeier iſt eine Nachricht aus Namslau
(Schleſien) bemerkenswert. Sie lautet: Am
5. November d. J. findet in Minkowsky
(Kreis Namslau) zum 150 jährigen Gedächt-
nis der Schlacht bei Roßbach am Grabe des
Generals der Kavallerie v. Seydlitz eine
militäriſche Feier ſtatt.

Lützen, 20. Okt. Das Programm für
die Feier der Einweihung der Guſtav
Adolf-Gedächtniskapelle am 6. No-
vember iſt nunmehr feſtgeſtellt. Am 5. No-
vember abends findet eine Vorfeier im Saale
des „Roten Löwen“ ſtatt. Bei derſelben
werden die Herren Erzbiſchof Ekman aus Up-
ſala, Generalſuperintendent Jacobi aus Mag-
deburg und Per Perſohn aus Dannemora,
Vizepräſident des ſchwediſchen Reichstages,
Anſprachen halten; letzterer wird ein Lebens-
bild des Konſuls Ekmann, des Stifters der
Guſtav Adolf-Kapelle, geben. Zwiſchen den
Anſprachen wird ein Studentenſängerchor
aus Upſala Lieder vortragen. Am 6
November verſammeln ſich die Feſtgäſte um
1 Uhr auf dem Marktplatze. Vorausſichtlich
werden erſcheinen die Vertreter der 11 ſchwe-
diſchen Regimenter, die bei Lützen unter Guſtav
Adolf mitgefochten haben, die ſchwediſche Ge-
ſandtſchaft in Berlin, die Vertreter der ſchwe-
diſch-lutheriſchen Kirche, der finniſch luthe-
riſchen Kirche, der ſchwediſch lutheriſchen Kirche
in Amerika, die Vertreter der ſchwediſch luthe-

friſchen Gemeinden in Deutſchland, die Ver-
treter der ſchwediſchen Univerſttäten, die ſchwe
diſchen- Konſuln in Deutſchland, aus Deutſch-
land die Vertreter der evang. Landeskirche
Preußens und der Provinzialkirche, die Spitzen
der Provinzial-, Regierungs-, Kreis und
Ortsbehörden, die Vertreter des Zentralvor-
ſtandes des Provinzialhauptvereins, des lokalen
Zweigvereins der Guſtav Adolf Stiftung u. g.
Frau Konſul Ekmann gedenkt der Feier bei-
zuwohnen. Von Fürſtlichkeiten hat der Kron-
prinz von Schweden ſein Erſcheinen in Aus-
ſicht geſtellt. Um 1,2 Uhr begibt ſich der
Feſtzug unter Glockengeläut nach dem
Schwedenſtein. Jn den Straßen der Stadt
bilden die Schulkinder, auf dem Schlachtfelde
die Kriegervereine Spalier. Am Schweden-
ſteine findet die übliche Feier ſtatt. Die Feſt

rede hält Herr Geheimer Kirchenrat Dr. Pank
aus Leipzig, der Vorſitzende des Zentralvor-
ſtandes der Guſtav Adolf Stiftung. Nach
Beendigung dieſer Feier begibt ſich
der Feſtzug zur Kapelle. An der
Tür derſelben übergibt Frau Konſul Ekman
die Kapelle der Stadt. Die Weihe der Kapelle
beginnt mit der Motette: „Machet die Tore
weit“, geſungen vom ſchwediſchen Studenten-
ſängerchor. Danach ſtugt die Gemeinde: „Nun
freut euch, liebe Chriſtengemein.“ Die Weihe
vollziehen die Herren Erzbiſchof Ekman und
Generalſuperintendent Jacobti in ſchwediſcher
und deutſcher Sprache. Zum Schluß ſingt
die Gemeinde: „Nun danket alle Gott“. Der
Feſtzug begibt ſich zum Marktplatz zurück, wo
ein Hoch auf beide Majeſtäten ausgebracht
wird. Die Weihe wird ein Feſttag werden,
wie ihn Lützen lange nicht erlebt hat und
vorausſichtlich auch ſo bald nicht wieder er-
leben wird. Man kann nur wünſchen, daß
das Wetter am Tage der Weihe auch ſo ſchön
ſein möge, wie es am Tage der Grundſtein-
legung war. Als Repräſentanten des
ſchwediſchen Heeres bei der Einweihungsfeier
der Guſtav Adolf-Votivkirche werden nach Lützen
entſandt werden der General v. Uggla, 6
Regimentskommandeure, 7 Hauptleute, 7
Unteroffiziere und 6 Korporale. (M. C.)

Benndorf, 22. Okt. Jn der Nähe
unſeres Dorfes wurde heute im Morgengrauen
ein Knecht, welcher mit einem Geſpann unter-
wegs war, von zwei fremden Strolchen über
fallen der eine derſelben ſchlug auf den
Knecht ein, während der andere das eine der
Pferde auszuſpannen verſuchte. Nur durch
Hinzukommen von Ochſengeſpannen wurden
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die Räuber verſcheucht und entkamen ſo im
dichten Nebel.

Weißenfels, 20. Okt. Vergangene Woche
iſt im Lazarett zu Tientſin (Oſtaſien) der Ge
freite der deutſchen Schutztruppe, Karl Huhn-
dorf, Stiefſohn des Kaſtellans der Neuſtadt-
ſchule, Hanf, an Lungenentzündung geſtorben.
Huhndorf hatte bereits zwei Jahre in Deutſch
Südweſtafrika gedient und gegen die Herero
tapfer mitgekämpft. Er war ſeinerzeit geſund
zurückgekehrt. Am 6. Juni begab er ſich als
Freiwilliger nach Oſtaſien, wo ihn nun der
Tod ereilt hat. Möge den ſchwergeprüften
Eltern und Geſchwiſtern der Gedanke ihr Leid
erleichtern, daß ihr Sohn und Bruder im
Dienſte des Vaterlandes geſtorben iſt.

Naumburg, 20. Okt. Als Nachtrag
zur Tagesordnung für die auf den 23. ds.
M. anberaumte Sitzung des Bezirkseiſenbahn-
rates für die Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt
und Halle hat Rittergutsbeſitzer von Helldorff
zu St. Ulrich einen Antrag eingebracht, im
kaufenden Winterfahrplan die Züge Nr. 679
und 680 der Strecke NaumburgArtern (abends
11Uhr 5Minuten bis Laucha und zurück) nicht nur
Sonntags, ſondern auch Mittwochs regelmäßig
fahren zu laſſen, ferner auf der Strecke Merſe
burg-Mücheln, neben einzelnen Verbeſſerungen
ſämtliche Perſonenzüge nicht mehr als ge-
miſchte Züge, ſondern lediglich als Per-
ſonenzüge fahren zu laſſen und demgemäß
die Fahrzeiten zu verkürzen.

Worbis, 20. Okt. Zwei Damen aus
Dingelſtedt fuhren mit dem Fuhrwerksbeſitzer
Joh. Lier von Weißenborn nach Worbis. Auf
der abſchüſſtgen Dorfſtraße zu Kirchohmfeld
wurde das Pferd ſcheu und raſte davon. Eine
der Damen ſprang aus dem Wagen, die an-
dere wurde herausgeſchleudert. Beide trugen
nicht unbedenkliche Verletzungen davon. Lier
wurde auf einen Steinhaufen geſchleudert und
erlitt einen Schädelbruch. Man ſchaffte den
Schwerverletzten in das Krankenhaus nach
Worb'is, wo er geſtern verſtarb.

Kahla, 19. Okt. Seit acht Tagen wird
der 60 Jahre alte Handarbeiter Hermann
Thieme von hier vermißt. Man befürchtet
daß dem alten Manne ein Unglück zuge-
ſtoßen iſt.

Erfurt, 21. Okt. Jn vergangener Nacht
wurde hier auf offener Straße die 23 jährige
Frau Thereſe Richard meuchlings durch
einen Schuß, der ſie in den Kopf traf, zu
Boden geſtreckt. Jhr Zuſtand iſt hoffnungs
los. Von dem Tüäter fehlt jede Spur.

Suhl, 21. Oktober. Ueber einen Unfall
bei dem Tunnel in Oberhof teilt die
„Thüringer Warte“ mit, daß es ſich um den
42 Jahre alten Schaffner Wilhelm Rothius
handelt, der bei der Ausfahrt noch bei der
Bremſe geſehen wurde, und wahrſcheinlich
infolge eines Fehlgriffes vom Zuge ſtürzte.
Die leeren Wagen gingen dem Verunglückten
über den Leib, ſo daß die dadurch erlittenen
Verletzungen den Tod Rothius' hervbeifüthrten.
Der Verunglückte war ein nüchterner, lang-
jähriger Beamter, er hinterläßt Frau und
drei Kinder.

Gatterſtedt, 19. Okt. Was der Sommer,
die Erntezeit, unfreundlich war, das
ſcheint der Herbſt mit ſeinen ſonnigen, warmen
Tagen ausgleichen zu wollen. Den Land
wirten ſind dieſe beſtändigen ſchönen Herbſt-
tage willkommen, da die Arbeiten durch die
unfreundlichen Erntetage ſich bis in den
Herbſt zuſammengedrängt haben und nun bis
in den Spätherbſt bei gutem Wetter ausge
führt werden können. Die Getreideernte iſt
als aute Mittelernte zu bewerten. Nur der
Roggen und Winterwetzen fallen im Ertrage
gering aus. Dafür lieferten Sommerweizen,
Hafer und Gerſte eine gute Mittelernte, an
Kartoffeln waren die ſpäten Sorten ertrag
reich, während die frühen Sorten kaum
mittlere Erträge brachten. Da auch der Klee
ausgewintert war, iſt die trockene Futterernte
eine ſehr minimale. Wie Groß und Klein
beſitzer ſich aushelfen können, zeigt ein Ab
kommen, wo bei dem jetzigen Mangel an
Arbeitskräften die Kleinbeſitzer bei einem
hieſigen Grroßbeſitzer mit helfen Rüben roden.
Die Kleinheſitzer erhalten neben dem Rode-
lohne als Ausktilfe- Arbeiter noch auf 4
Morgen gerodete Rüben einen Morgen Rüben-
kraut gratis. So iſt beiden geholfen. Der
Großbeſitzer erhält Arbeitskraft in dringender
Zeit, der Kleinbeſitzer Winterfutter für ſeinen
Viehſtand. Dieſer Fall iſt auch lehrreich für
eine Behandlung über innere Koloniſation.

Katzhütte, 21. Oktober. Geſtern abend
wurde auf der Straße nach Großbreitenbach
der Handarbeiter Rißland von hier im
Straßengraben tot aufgefunden. Wie die
eingeleitete Unterſuchung ergeben hat, iſt der
Tod auf übermäßigen Alkoholgenuß zurück

zuführen.

Helbra, 21. Oktober. Ein eigen
tüm liches Zeitbild wird von hier be-
richtet. Jm Laufe der letzten 10 Tage ſind
hier ſechs Frauen ihren Männern weggelaufen.
Zwei Frauen mußten wegen allzugroßer Tät-
lichkeit von ſeiten des Ehemannes ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen; eine andere nahm
das Sparkaſſenbuch mit fort.

Elſterwerda, 21. Okt. Auf der Grube
„Pauline“ bei Schönborn wurde der Arbeiter
Block aus Dübrichen bei Kirchenhain
durch herabſtürzende Kohlenmaſſe verſchüttet.
Erſt nach mehr als 12 ſtündigen Rettungs-
arbeiten konnte der Leichnam des Verunglückten
geborgen werden.

Gotha, 21. Okt. Heute nacht verübten
Selbſtmord durch Leuchtgasvergiftung
die Witwe Heßberg und ihre Tochter, hier.
Den Grund ſieht man in der aufgehobenen
Verlobung der letzteren.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 20. Okt. Vas Schwurgericht

verhandelte gegen den im Jahre 1879 zu Groß-
fornith geborenen, zuletzt in Thale in der Blechhütte
beſchäftigten Arbeiter Hugo Rampenthal, der des
verſuchten Mordes und Raubes an dem Leutnant
Luther und der Bedrohung zweier Damen beſchuldigt
wird. Der räuberiſche Ueberfall auf den Leutnant
Luther fand am 9. Auguſt d. J. ſtatt, die Be
drohung am folgenden Tage. Das Schwurgericht
verurteilte Rampenthal wegen Raubmordverſuchs
und räuberiſcher Erpreſſung zu zwölf Jahren Zucht-
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht.

Breslau, 21. Okt. Die Strafkammer in Neiſſe
verurteilte den katholiſchen Pfarrer Max Weniger
aus Lamsdorf wegen Unterſchlagung von 24 900 M.
Pfarrgeldern zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis.

9 2Vermiſchtes.
Berlin, 20. Okt. Von dem Automobil

des Prinzen Eitel Friedrich wurde Freitag
abend gegen 10 Uhr der Monteur Friedrich Sandke
in der Nähe des Berliner Bahnhofs Tiergarten
überfahren und ziemlich ſchwer am Kopfe und an
der Hüfte verletzt. Der Prinz befand ſich mit ſeiner
Gemahlin auf der Heimfahrt nach Potsdam, als
Sandke die Charlottenburger Chauſſee auf ſeinem
Rade kreuzen wollte. Sandke hatte die Schnellig-
keit des Autos unterſchätzt und ſtieß mit dem Wagen
ſo heftig zuſammen, daß er ſeitwärts geſchleudert
wurde und liegen blieb. Prinz Eitel Friedrich ſtieg
ſofort aus und bemühte ſich um den Verletzten, den
er im Auto nach der Unfallſtation in der Berliner-
ſtraße brachte. Hier wartete er im Operationszimmer
bis der dienſttuende Arzt die Wunden verbunden
hatte. Dann fuhr er den Monteur nach deſſen
Wohnung.

Altona, 21. Okt. Bei der geſtrigen Nach
mittagsvorſtellung im Zirkus Klapproth brach
eine Panik aus, uls ein Bär ſich von ſeinem
Führer losriß und ins Publikum ſprang. Jn dem
entſtehenden Gedränge wurden mehrere Perſonen
zu Boden geriſſen und leicht verletzt. Eine alte
Frau erlitt einen Oberſchenkelbruch.

Darmſtadt, 21. Okt. Der Chordirektor Wil-
helm Knör zer iſt heute vormittag, wie man an
nimmt, infolge eines Schwindelanfalles, aus dem
Fenſter des Dienerzimmers des Hoftheaters geſtürzt
und war ſofort tot. Der Weichenſteller Spalt
wurde geſtern von einem Zuge der Odenwaldbahn
überfahren und ſofort getötet.

Cochem, 21. Okt. Am Sonnabend
verſuchte der Bürgermeiſter von Cochem-Land,
Frhr. Raitz von Frentz (Sohn des früheren
Landrates von Coblenz,) ſeine Frau zu erſchießen.
Er verwundete ſich ſelbſt durch einen Schuß in den
linken Arm, der in der darauffolgenden Nacht amputiert
werden mußte. Frentz wurde ſofort verhaftet und
ſeine Frau bei Verwandten untergebracht.

Wilhelmshaven, 19. Okt. Hier hat ſich der
Oberleutnant zur See, Voß, aus Schwermut er-
ſchoſſen.

Kleines Feuilleton.
Der Reichskanzler als Zeuge vor

dem Unterſuchungsrichter Der Reichs-
kanzler erſchien am Freitag im Gerichtsgebäude
um vor dem Unterſuchungsrichter ſein Zeugnis
über den Automobilunfall abzulehen. Der
Chauffeur des Autos ſagte aus, er habe nicht
annehmen können, daß die getötete Dame nicht
in den Straßenbahnwagen ſteigen, ſondern
plötzlich kehrt machen wülde, und deshalb ha
er das keineswegs übermäßig ſchnelle Foahr-
tempo nicht gemindert. Demgegenüber ſagen
mehrere Zeugen aus, der Chauffeur ſei un-
gewöhnlich ſchaell gefahren.

Ein Eiſenbahnkurioſum. Daß ein
Extrazug für eine Mark und zehn Pfennig
geſtellt wird, dür te in der Eiſenbahngeſchichte
wohl eine Seltenheit ſein. und doch kommt
ſie wiederholt vor, und zwar auf der Strecke
Jnſterburg. Memel. Wenn der in Jnſterburg
eintreffende D-Zug Nachts eine größere Ver-
ſpätung als 50 Minuten hat, muß ein Nach-
zug abgelaſſen werden, wenn rnindeſtens zehn
Fahrgäſte für den Zug Jnſterburg Memel
vorhanden ſind. Es kommt nun öfters vor,
daß nur neun Fahrkahrten gelöſt worden
ſind. Dann wiſſen ſich aber die Reiſenden,
um Toch noch einen Extrazug nach Memel zu
bekommen, auf folgende Weiſe zu helfen: Sie
beſtellen ſich telegrophiſch für 25 Pfg. eine
Fahrkarte 3. Klaſſe für 85 Pfg. nach Memel.

abend

B

den Zug gebracht werden und durch dieſes
Manbver iſt dann die Bahnverwaltung ge-
nötigt, einen Extrazug abgehen zu laſſen.

Bierboykott in München. Jnfolge
der Erklärung des Landwirtſchaftsmwiniſters
in der Kammer, daß zur Erhöhung des Bier
preiſes durch die Brauereien kein Grund vor-
lag, nimmt der Streik der Münchener Bier-
trinker eine koloſſale Ausdehnung. Mehr als
60 000 Perſonen haben ſich bereits verpflichtet,
kein Bier inehr zu trinken. Dazu kommen
noch Gewerkſchaften und Sozialdemokraten,
die vom Dienſtag ab den Boykott gegen die
Münchener Brauer verhängen. Die beſten
Geſchäfte macht natürlich das Hofbräuhaus,
das den Bierpreis nicht erhöht hat. Der
Schaden, der den Brauereien erwächſt, ſoll
ſchon jetzt enorm ſein. „Mit Erſtaunen und
mit Grauen“ wird man bei dieſer Gelegenheit
erfahren, welche Rieſenſummen an Bier täg-
lich in München umgeſetzt werden.

Was iſt eine Fatzke Auf deſe Frage
gibt Franz Sandvoß- Weimar im „Korreſpon-
denzblatt des Vereins für niederdeutſche Sprach-
forſchung“ eine überraſchende Antwort. Danach
ſtammt das liebenswürdige, echt berliniſche
anmutende Wort aus dem Jtalteniſchen.
Ein PFacivetta iſt ein Kerl, der civetta macht
d. h. ihre Rolle ſpielt die eiyetta aber iſt
das Käuzchen oder der Lockvogel (auch Spott-
vogel), den man anbindet, um die Gimpel u.
a. zu locken. Ciyetta iſt ſchon für Weiber
kein Ehrentitel, denu es meint die Kokette

Mann, der ihr gliche, der eitle Laffe à quatre
epingles, auf deutſch der Zierbengel. Ein
Fazvogel hieß es zur Zeit des Hans Sachs.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
im Kanton Teſſin, wo Wolkenbrüche und
Hochwaſſer in den letzten Tagen ſchweren
Schaden angerichtet haben, laufen neue
Hiobspoſten ein. Der Fluß Teſſin durch-
brach in der vergangenen Nacht den
Damm oberhalb Pavia; 150 Genieſoldaten,
die an deſſen Verſtärkung arbeiten, wurden
abgeſchnitten und konnten nur mit Mühe
gerettet werden. Drei Dörfer und 10,000
Hektar Ackerland wurden überſchwemmt.

Eine peinliche Szene, die großes Auf
ſehen erregte, ſpielte ſich, ſo ſchreibt aus
Berlin, 21. er., der „Lok-Anz.“, während
einer Trauung im Synagogenhofe in der
Rykeſtraße ab. Drinnen im Gotteshauſe
war die feierliche Zeremonie der Trauung be-
endet. Die Neuvermählten hatten die Glück-
wünſche der Hochzeitsgäſte entgegen ge-
nommen, und das junge Paar verließ die
Sy agoge, um ſeinen am Portal harrenden

n n

j rauhen

Wagen zu beſteigen. Die Braut hatte bereits
Platz genommen, der Bräutigam ſtand im
Begriff, ihr zu folgen, als er von einer

Hand ſich plötzlich zurückgehalten
fühlte. Voll unwilligen Staunens
ſich der Bräutigam um. Aber ein Blick auf
den Störenfried genügte, um den Gatten er-
bleichen zu machen. das Haupt des
Fremden bedeckte die blaue Mütze des Ge-
richtsvollziehers. Doch außer dieſer weithin
ſichtbaren Legitimation zog der ungaſtliche
Mann aus der Taſche noch einen anderen
Ausweis vor, und war ein Pfändungs-
befeh.! Von dem Weiß der modernen Weſte
hob ſich gleißend die ſchwere, goldene Kette
ab. Auf ſie wies der Mann des Geſetzes,
und der Bräutigam folgte dieſem Wink. Er
neſtelte die Kette los und übergab ſie mit
der dazu gehörigen Uhr dem Beamten.
„Nun Jhr Vortemonnaie“, ſprach dieſer
leiſe, doch verſtändlich genug. Auch dieſer
Aufforderung leiſtete der Gatte Folge,
während die junge Frau, das Geſicht mit
beiden Händen bedeckend, einer Ohnmacht
nahe, in den äußerſten Winkel des Wagens
ſich lehnte. Der Gerichtsvollzieher entleerte
das Portemonnaie ſeines Jnhalts, und
jetzt erſt gab er den Gatten der Gattin
zurück.

Ein graufſamer Liebhaber. Aus
Rom, 21. Okt., wird gemeldet: Hier wurde
ein junger Ruſſe namens Alexander Zak-
karow verhaftet, der Muſik ſtudiert. Er
folterte ſeine Geliebte Alice Kubithilly,
die in einer Penſion der italieniſchen Haupt-
ſtadt wohnte, auf das grauſamſte. Er ſchlug
ſie mit einen Knüppel, ſtach ſie mit Nadeln,
verwundete ſie mit einem Meſſer, ſchnitt ihr
die Zöpfe ab und entwendete ihr Geld, Ju-
welen und Kleider. Der Ruſſe geſtand unter
Tränen ſeine Schandtaten ein. Seine Ge-
liebte, ein ſehr ſchönes Mädchen, wurde ärzt-
ich unterſucht; ſie befindet ſich in einem

furchtbaren Zuſtand.

„Luſitania“. Aus London wird ge
meldet: Kapitän Watt von der „Luſitania“
erklärte vor der Abfahrt ſeines Schiffes: „Jch

Den

m

Dieſe Karte muß von einem G. päckträger an 2 denke die „Luſitania“ diesmal in weniger als

aber etn ggnz unausſtehlicher Geſelle iſt der

wandte

41), Tagen hinüberzubringen. Wenn das
Wetter ſo ähnlich bleibt wie jetzt, wird ſie
ſogar noch mehr leiſten als zuvor.“ Auf die
Frage, ob er eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 24 Knoten zu erreichen hoffe, meinte er:
„Noch mehr als das.“ Unter den 400 Paſſa-
gieren 1. Klaſſe befinden ſich der Herzog und
die Herzogin-Witwe von Mancheſter und zahl-
reiche andere hervorragende Perſönlichkeiten.

Das Teſtament des Fürſten Kalixt
Poninski. Lemberg, 18. Oktober. Das am
8. Oktober 1902 in Lemberg verſtorbene Herren-
hausmitglied Fürſt Kalixt Poninski hinterließ
ein Vermögen von mehr als ſechs Millionen
Gulden. Trotz der eifrigſten Nachforſchungen
hat man ein Teſtament des Fürſten Poninski
nicht aufgefunden. Es wurden doher ſeine
nächſten Verwandten als geſetzliche Erben an-
erkannt und auf Grund der erbsgerichtlichen
Entſcheidung vom 29. Dezember 1906 in den
Nachlaß, den ſie ſich teilten, eingeſetzt, worauf
ſie die grundbürgerliche Eintragung der Jm-
mobilien auf ihren Namen erwirkten. Ver-
floſſenen Montag fand hier im Sobieskihauſe,
in welchem der Fürſt Kalixt Poninski ge-
ſtorben war, in Anweſenheit der geſetzlichen
Erben und deren Rechtsvertreter Ver
teilung der zu der Natlaſſenſchaft gehörigen
Mobilien ſt Bei dieſer Gelegenheit wurde
plötzlich in dem Schreibtiſche ein Schriftſtück
gefunden, welches die letzte Willenserklärung
des Fürſten Kalixt Poninski enthielt. Es rief
dies nicht geringe Konſternation hervor, zumal
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man nach dem Tode des Fürſten in demſelben
Zimmer nach dem Teſtament vergeblich geſucht
hatte. Die von fremder Hand geſchriebene
letzte Willenserklärung iſt mit der Unterſchrift
des fürſtlichen Erblaſſes und den Unterſchriften
zweier anderer Perſonen als Zeugen verſehen.
Jn den Kreiſen der Juriſten wird dieſes
Teſtament ſchon aus formalen Gründen als

ſehen, da die erforderliche Unter-
ſchrift des dritten Zeugen Ueberdies
un giltig rmungultig ange

wird das in Rede ſtehende Schriftſtück als
gefälſcht und unterſchoben bezeichne Mit
Rückſicht auf den Verdacht, daß dieſe letzte
Willenserklärung gefälſcht wurde, erfolgte
heute die Einleitung der ſtrafgerichtlichen
Unterſuchung.

Das Gordon-Bennett- Rennen
der Lüfte,

e. Warrt an c 1113 ßdas geſtern, Montag, von St. Louis aus
unker Beteiligung Don Drei deutſchen, Drei
amerikaniſchen, zwei franzöſiſchen und einem
engliſchen Ballon ſeinen Anfang nahm, er-
regt wie in den ageronautiſchen Kreiſen der
ganzen Welt, ſo beſonders auch in Amerika
das lebhafteſte Jntereſſe. Ein Telegramm
berichtet darüber:

St. Lonuis, 21. Okt. Das bevor
ſtehende große Wettfliegen der Lüfte bildet
hier ſchon ſeit geraumer Zeit das Tages-
geſpräch. Zu dem Ballonaufſtieg werden
Admiral Dewey, der jopaniſche Geſandte in
Waſhington und viele höhere Offiziere
erwartet. Nach dem Gordon Benett Rennen
findet am Dienstag das Wettfliegen mit
Flugmaſchinen, am Mittwoch das mit lenk-
baren Ballons ſtatt. Die Flugmaſchinen
werden an dieſen Tagen mit den Flug-
apparaten oder Lenkballons konkurrieren.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Wilhelmshafen, 22. Okt. Wie nach-
träglich bekannt wird, iſt dem Oberleutnant
z. S. Prinzen Adalbert von Preußen
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wilhelms-
hafen ein Pelzmantel im Werte von 800M.

Deſſau, 21. Okt. Jhren 103. Geburts
tag begeht am 23. d. M. die hier im Hauſe

Bennoihres Sohnes, des Paſtors emer.
von Kügelgen, lebende Frau Julie von
Kügelchen. Sowohl in törperlicher wie in
geiſtiger Beziehung erfreut ſich die Greiſin einer
für ihr Alter bewundernswerten Friſche. Sie iſt
die Witwe des im Jahre 1867 Bernburg
verſtorbenen Herzoglich Anhalt-Bernburgiſchen
Hofmalers und Kammerherrn Wilhelm von
Kügelgen, der als Verfaſſer der bekannten
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes“
eine gewiſſe literariſche Berümtheit erlangt
hat.

Keidenstoſfen
gut dedlent sein will S

E, lasse sleh Unsere Proden kommen.
Slatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.

oben portofrei C Genaue Bezeichnung erb.
eutsechlands grösst. Miene e

Seidenhaus Michels s Ce
8BRLIN SW. o. Leipziger Straeee 65-44

Mechan. Selde herel a Arsotfeld
SHSssoonoooaeeueuru
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in 200 em breiter Rollenware, unibraun, feinfarbig,
bedruckt, ſowie durchgemnuſterte

MNeuſteiten
in Linolenm-Läufern und abgepaßten Teppichen

empfiehlt noch ausser gewöhnlich billig infolge
e waggonweiſer frühzeitiger Abſchlüſſe

Otto BohbkKoWWitz,
Entenplan Z.

lager: Gotthardtsstrasse 3. o

e engArnold Troitzseh
Gr. Ulrichſtraße l. Halle da. S., Ecke Kleinſchmieden.

Grösstes Spezialgeschäft für
dekorative Wohnungsausstattungen.

Ceppiche Möbelstoffe Gardinen
Stores Portièren.

hür Zimmer. Korridore.
Linoleum Capeten.

Grösste Auswahl. Billige Preise.
e

Wegen Kufgabe des Krtikels.

Auewerl za uuf
wollener und halhwollener Kleiderstoffe mit

20 Proz. Rabatt.
bardinenreste, für s Fenster ausreichend,

bedeutend unter Preis
Ein Poſten vorgezeichneter nnd fertiger

e Handarbeiten,
ſolane Vorrat reicht, mit za.

Se r O. BRabs att.

Läufer Treppen.

gemi
der

keiner

tipp n v. i2 Zrr. größer

Gelegenheitskauf in leinenen und halbleiuenen

IG. Branelt.
e eMaschinenfahriß D. IROSCIR, ersehurg

I--2 ſpännig und größer, Leiſtung 1-710 Etr. p. Stunde, 100 225 275 Mark,
leichter Gang, die

die inztge MaſchinSiegenaC entrifugen n r
Kartoffel-Schnelldämpfer
56 85 140 Mk.

von 40 80 Mk.
rRud. Sack 2 eher 2c., ferner Jauchepumpen, Nilpferd,

Rübenſchneider mit Trommel oder Scheibe, unter Garantie mit Rabatt.

a 1 aTaſchentüchern.

em pfiehlt

Schrotmühlen
nnbringendſte Maſchine für den Landwirt.

Reparatur unterworfen iſt.

Kartoffelwäſchen in Holz u nd S et
Mehrſchar Pflüge, Eggen, Rüben-

Auf Wunſch Proſpekte grati S
ſind sehaſſſene ind dir weriecie Samen

aller Art o 1908 und ſpéter für t )äuſer auf Abſchluß
bauer ei gebante Sumer inſtig verwerten will

wende de ſich anKivert Ulrich Quedlinburg

Feinste Referenzen! 39 Jahre im Ffach!
Raterteilung vereitwilligst?

Oel

(1884

977Malzkaffee“
daß Sie auch

p.

Namen des
„Kathreiners

E ügt nichts genügt nicht,
wenn Sie beim Einkauf nur „Malzfaffee“ ver-
langen Sie müſſen ſtets ausdrücklich Kathreiners

fordern und genan darauf achten,
echten „Kathreiner“ im geſchloſſenen

aket in der bekannten Ausſtattung mit Bild und

Pfarrers Kneipp und der Firma
Malzkaffee Fabriken“

Nur dann ſind Sie ſicher, einen Malzkaffee zu
bekommen, der als geſundes, billiges und wohl
ſchmeckendes Familiengetränk unübertroffen iſt.

erhalten.

mit der Delikatess-Marg

S.
veil dieseTtsorgumoutter

anderen Butter-Ersatzn
schmeckt und alle

zittel bei
weitem übertritft.

überall erhältlich.

Putz Extract
putzt bessenDis jedes and ere Merall-Purz mittel

Aſeinigerfobrirent, frifz Schulz jun Akt Ges Leipzig.

Gvangeliſcher Bund.

Vortragsabenclh,
Freitag, den 25. Oktober,

abends 3 Uhr
in der „Reichskrone“.

Der Direktor des Evangeliſchen
Bundes und Reichstagsabgeordnete
Herr Lic. Everling wird über
die gegenwärtige ronfeſſoneke
Lage ſprechen. (188

Alle evangeliſchen Männer und
Frauen werden dazu eingeladen.

Der Vorſtand.
Oberlehrer S eiel e.

Bürger-Verein
für stäcktische Interessen.

Verſammlung
Freitag, den 25. Oktober er.,

abends S Uhr
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Verleſung des letzten Protokolls.
2. Stadtverordnetenwahlen.
3. Ver rſchiedenes.
Zahlre eiche Beteiligung erwünſcht.

Gäſte haben Zutritt. (1915Der vorgtand.

Für meine Eiſenwaren-, Haus uKüchengeräte Handlung ſuche für

Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter gün-
ſtigen Bedingungen (1856

Otto Bretschneider,
Merſeburg.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
an der Ueberführungsſtraße über die
Eiſenbahn Merſeburg Ammendorf
bei km 112 50 liegt bei demKaiſerlichen Poſtamt in Merſeburg

von heute ab 4 Wochen aus.
Halle (Saale), 22. Oktober 1907.

Kaiſerliche Oberpoſtdirektion.
Hüttenhein. (1919

v

Schreibmaſchinen
Gelegenheitskäufe!

neu u. gebr. mit Garantie.
Sämtl. Erſatz u. Zubehörteile.

Reparaturwerkstatt.

C. Emma e.
Leipzig, Petersſtraße 31.

Apfelbäume
einige hundert geſunde ſtarke Stämme
in er Sorten einpſiehlt (1884Münch. Ha deisgärtner.Vilge Noten
für Klavier, Violine und Hither.Preis jeder Nummer nur 10 Pfg.
Neuheiten erſchtenen. Kataloge gratis,

Kurt Karius, Papierhandlung,
Brühl 17. (189

Stadt Theater in Halle.
Mittwoch, 23. Oktober, abends 71,

Uhr, Umtauſchk. gilt.: Zar und
Zimmermann.

m 15. November oderein anſtändiges, ſauberes

Ovbexleutnant V.

Charlottenburg, Berli

Geſucht nach Berlin
r 1. Dezember

das kochen i und alle Haus-
arbeiten verſteht. Meldungen mitZeu niſſen und Löhnmiſprüchen au

T ndwtger,
erſtraße 49.

Sig ion 00- -40 v

lohn im SommerW anter ſo ort geſucht.
w

erhöht.
aufſeher Krehayn
Chauſſeehaus bei Leung.

und 2

Straſzenarbeiter
r die dirrg lner Str daße.

t 2,20 Mk. TageMk. un
Der Lohn

rd durch Akkordarbeiten bedeutend
Meldungen beim Chauſſee-

in Merſeburg,
(1912

Front wird per
1908 e

Off. mit näherer

I. April
größere Vohnung

in uh ger Lage und beſſerem Hauſe.
Angabe der ver-

fügbaren Räume u. des Preiſes unt.
K. 40 an die Exp. d. Blts. (1913

Villa mit ſchönem Garten
iſt ſofort zu vermieten. (1668

Clobigkauerſtr. 16.
Ein ſchwarzweißer

Terrier, „Flock“
entlaufen. Gegen Be-

lohnung abzugeben bei Pätseh,
Lentnant, Weißenfelſerſtr. 11b.

Die erkannte Perſon, welche am

m denSchirm mit Silbergriff
(gez. F. Zöllner) aus dem Buffet
im Caffee- Haus Menſchau mitge-
nommen hat, wird erſucht, denſelben
beim Wirt abzugeben, andernfalls
ich Unterſuchung einleite. 1918)

er Stellung ſucht ver-
verlangedie „Deutſche Vakanzen-

poſt Eßlingen.“

unnsr

am besten
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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